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(for an English version of this program see below) 

Wir laden Sie herzlich ein zu einer aktuellen Podiumsdiskussion zum Thema 

 
 Vor dem EU-Gipfel:   

Wie geht es weiter mit dem Erweiterungsprozess? 
 

Dienstag, 3. März 2020, 18.30 Uhr 
Deutscher Bundestag, Paul-Löbe-Haus (PLH), Raum 4.900 Europasaal / Eingang Süd 

(gegenüber Reichstagsgebäude), Paul-Löbe-Allee 2, Berlin  
 

Konferenzsprachen: Deutsch und Englisch (mit Simultanübersetzung) 
 
Eröffnung/ Begrüßung 

Hansjörg Brey, Geschäftsführer der Südosteuropa-Gesellschaft, München 

Podiumsdiskussion  

• Odeta Barbullushi, Beraterin des albanischen Premierministers und Nationale 
Koordinatorin des regionalen Wirtschaftsraums, Tirana 

• Bojan Marichikj, Sonderberater des Premierministers der Republik Nordmazedonien 
für Euro-Atlantische Integration, Skopje 

• Susanne Schütz, Botschafterin, Beauftragte für Südosteuropa, die Türkei und die 
EFTA-Staaten, Auswärtiges Amt, Berlin 

• Manuel Sarrazin, MdB, Sprecher für Osteuropapolitik, Fraktion Bündnis 90 / Die 
Grünen, Präsident der Südosteuropa-Gesellschaft, Vorsitzender der 
Parlamentariergruppe der Europa-Union im Deutschen Bundestag, Berlin  

Moderation  

Adelheid Wölfl, Südosteuropa-Korrespondentin, Der Standard, Sarajevo 

Wir laden Sie im Anschluss an die Veranstaltung ein zu einem kleinen Empfang. 

Bitte registrieren Sie sich für diese Veranstaltung bis spätestens 02. März online über das 
Webformular auf unserer Homepage!  
 
Um in das Paul-Löbe-Haus zu kommen, benötigen Sie ein amtliches Personaldokument. Eine namentliche 
Anmeldung mit Angabe des Geburtsdatums ist erforderlich.  
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Zum Thema 
 
Die Treffen des Europäischen Rats im Juni und im Oktober 2019 enttäuschten die Hoffnung 
der Bürgerinnen und Bürger sowie der Regierungen in Nordmazedonien und Albanien, grünes 
Licht für die baldige Aufnahme von EU-Beitrittsverhandlungen zu bekommen. In 
Nordmazedonien führte die Entscheidung sogar zum Rücktritt der Regierung von 
Premierminister Zoran Zaev, welche ihr politisches Kapital auf die Karte der Euro-Atlantischen 
Integration gesetzt und dafür im Rahmen des Prespa-Abkommens mit Griechenland den 
Namen des Landes in Republik Nordmazedonien geändert hatte. In Albanien waren in 
ähnlicher Weise Fortschritte im Bereich der Justizreform erreicht worden. Beide Länder hatten 
von der Europäischen Kommission eine Empfehlung zur Eröffnung der Beitrittsverhandlungen 
erhalten, und wurden dabei von den anderen europäischen Institutionen sowie den meisten 
Mitgliedstaaten unterstützt.  

Die Hoffnungen der Region Westbalkan ruhen nun auf der neuen Europäischen Kommission 
unter Präsidentin Ursula von der Leyen und auf den Gipfeltreffen in der ersten Hälfte 2020 
unter der kroatischen Ratspräsidentschaft, welche sich Fortschritte im Erweiterungsprozess 
auf die Fahnen geschrieben hat. Gerade von einer „geopolitischen Kommission“ (Ursula von 
der Leyen) wird von den EU-Unterstützern im Westbalkan erwartet, dass externen Akteuren 
wie Russland und China in Zukunft wieder weniger Raum gelassen wird, ihren Einfluss 
auszubauen. Ähnlich betonte Bundeskanzlerin Angela Merkel am 27. Januar 2020, dass die 
Eröffnung von EU-Beitrittsverhandlungen mit Nordmazedonien und Albanien aus 
geopolitischer Perspektive auch im Interesse Deutschlands und Europas sei, und beide Länder 
„erhebliches geleistet“ hätten.  

Passend dazu präsentierte die Europäische Kommission am 5. Februar eine Reihe von 
Vorschlägen, die den Beitrittsprozess wieder glaubwürdiger und effektiver machen sollen. 
Dabei soll die politische Natur des Prozesses stärker in den Vordergrund treten, und dabei 
sowohl für Kandidatenstaaten das Versprechen von Fortschritten glaubwürdiger werden als 
auch für die Mitgliedgliedstaaten die Erfüllung der daran geknüpften Kriterien. Die Vorgaben 
der EU-Kommission sollen klarer werden, positive Anreize verstärkt, aber auch negative 
Konsequenzen aus Stagnation oder Rückentwicklungen folgen. Dabei sollen z.B. auch bereits 
geschlossene Kapitel wieder geöffnet werden können.  

Wir haben Vertreterinnen und Vertreter Nordmazedoniens und Albaniens, aus dem 
Deutschen Bundestag und dem Auswärtigen Amt zur Diskussion über die Zukunft des 
Erweiterungsprozesses eingeladen.  Die Debatte wird ein Licht werfen auf die Erwartungen in 
der Region im Hinblick auf den Europäischen Rat am 26./27. März, von dem eine Eröffnung 
der Beitrittsverhandlungen erwartet wird, den neuen Vorschlag der EU-Kommission, sowie die 
Parlamentswahlen in Nordmazedonien, die zwei Wochen nach dem Rat stattfinden werden.  
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We cordially invite you to a panel discussion on the topic 
 

Before the EU Summit: 
What‘s Next in the EU’s Enlargement Process? 

 
Tuesday, 3 March 2020, 6.30 pm 

Deutscher Bundestag, Paul-Löbe-Haus (PLH), Room 4.900 Europasaal / Entrance South 
(right across the Reichstag building), Paul-Löbe-Allee 2, Berlin  

 
Conference languages: German and English (with simultaneous translation) 

 
Opening  

Hansjörg Brey, Director of the Southeast Europe Association, Munich  

Panel Discussion 

• Odeta Barbullushi, Advisor to the Albanian Prime Minister and National Coordinator 
for the Regional Economic Area, Tirana  

• Bojan Marichikj, Special Adviser for Euro-Atlantic Integration to the Prime Minister of 
the Republic of North Macedonia, Skopje 

• Susanne Schütz, Ambassador, Director for South-Eastern Europe, Turkey and the 
EFTA States, German Federal Foreign Office, Berlin  

• Manuel Sarrazin, MP, Member of the Bundestag’s European Union Committee, 
Spokesperson for Eastern Europe of the Parliamentary Group Bündnis 90/Die 
Grünen, President of the Southeast Europe Association, Berlin 
 

Moderation  

Adelheid Wölfl, Southeast Europe correspondent, Der Standard, Sarajevo 
 
We invite you to a small reception after the event. 
 
Please register for this event latest until March, 2 using the web form on our homepage!  
 

Please note that you need your identity card or passport to enter the Paul-Löbe-Haus. It is necessary to register 
with both your name and date of birth.  
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Overview 
 
The European Council meetings in June and October 2019 disappointed the hope of citizens 
and governments in North Macedonia and Albania who had hoped for a green light to start 
EU accession negotiations soon. In North Macedonia, the decision even led to the resignation 
of Prime Minister Zoran Zaev's government, which had invested its political capital mainly into 
the process of Euro-Atlantic integration and even changed the country’s name under the 
Prespa Agreement with Greece to the Republic of North Macedonia. Similarly, progress in the 
area of judicial reforms had been made in Albania. Both countries had received a 
recommendation from the European Commission to open accession negotiations and were 
supported by the other European institutions and most member states. 

The hopes of the Western Balkans region now rest on the new European Commission under 
President Ursula von der Leyen and the summits in the first half of 2020 under the Croatian 
Council Presidency, which is committed to progress in the enlargement process. A 
“geopolitical commission” (Ursula von der Leyen) is expected by EU supporters in the 
Western Balkans to give foreign actors such as Russia and China less room to expand their 
influence in the future. Similarly, also Chancellor Angela Merkel emphasized recently that the 
opening of EU accession negotiations with North Macedonia and Albania was in the interests 
of Germany and Europe also from a geopolitical perspective, and that both countries had 
“accomplished a lot”. 

In line with this, the European Commission presented on 5 February a series of proposals to 
make the accession process more credible and effective. The political nature of the process 
should come to the fore, making the promise of progress more credible for candidate 
countries as well as fulfilling the associated criteria for member states. The requirements of 
the EU Commission should become clearer, positive incentives should be reinforced, but also 
negative consequences follow from stagnation or regression. For example, it was proposed 
that already closed chapters can be opened again. 

We have invited representatives from North Macedonia and Albania, from the German 
Bundestag, and the Federal Foreign Office to discuss the future of the enlargement process. 
The debate will shed light on expectations in the region for the European Council on 26/27 
March, which is expected to open accession negotiations, on the new proposal from the EU 
Commission and on the parliamentary elections in North Macedonia, which will take place 
two weeks after the Council. 
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